
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der Tante-Emma-Laden an der Ecke hat geschlossen. Tatsächlich? 
Ja, es stand in der Zeitung. Und in der Schillerstraße wird das Wasser 
wegen einer Sanierung tagsüber gesperrt. Wussten Sie es? Klar, Sie 
lesen Lokalzeitung! Egal, ob es um einen Kleinkunstabend im Hinter-
hoftheater um die Ecke, um die zünftigsten Stammtische im Kiez oder 
um die Geschichte eines Stadtteils geht: Lokalzeitungen berichten 
darüber. Denn sie haben das Hyperlokale im Blick. 

Das war nicht immer so. Zeitweise dachten manche Verlage, sie 
könnten auf diesen mikroskopischen Blick verzichten. Dann aber ha-
ben ihnen die aus dem Boden schießenden hyperlokalen Blogs Beine 
gemacht. Eine befruchtende Konkurrenz: 
Heute wissen Lokalzeitungen, dass die 
hyperlokale Nachricht exklusivster Con-
tent ist. Diese drehscheibe präsentiert 
Ihnen die besten Beispiele dafür.

Natürlich haben wir uns auch angese-
hen, wie sich die hyperlokalen Blogs wei-
terentwickelt haben. Besonders interes-
siert hat uns die Frage ihrer Finanzierung. 
Wer die Artikel auf Taeglich.ME aus dem 
Kreis Mettmann lesen will, muss erst eine 
Paywall überwinden (Seite 8). Der Blog 
„Eimsbütteler Nachrichten“ floriert und 
wagt sich auch mit einem Printableger an 
die Kioske (Seite 6). Nicht geschafft hat es 
„Mittendrin“, der Hamburger Blog wurde 
eingestellt. Chefredakteurin Isabella David erklärt uns, warum (Seite 8). 

Außerdem warten wir in dieser Ausgabe mit etwas Besonderem 
auf. Vier Seiten unseres Magazins widmen sich ausschließlich den 
Ergebnissen der Redaktionskonferenz in Gummersbach, die im Juni 
stattfand. Um die Einzigartigkeit der Tagung hervorzuheben, haben wir 
die vier Seiten als Beileger ausgegliedert. So viele Anregungen gab es 
selten auf vier Seiten! Zum Nachbestellen als PDF einfach E-Mail an: 
info@drehscheibe.org.

Zum Schluss noch ein Hinweis in eigener Sache. Die Funke Medien-
gruppe hat Raufeld Medien mehrheitlich übernommen. Raufeld pro-
duziert die drehscheibe im Auftrag der Bundeszentrale für politische 
Bildung. Was sich in der drehscheibe ändert? Nichts. Denn ins Blatt 
schaffen es auch in Zukunft nur die besten Ideen. Egal, aus welchem 
Verlag. Darauf achtet auch das Projektteam Lokaljournalismus, das 
als Herausgeberteam für die Unabhängigkeit und Praxisnähe der 
 drehscheibe sorgt. Überzeugen Sie sich selbst! 

Eine anregende Lektüre wünscht 

Ihr Stefan Wirner
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Vernetzung für das neue Lokale

Der Gastgeber erklärt, was 4.0 mit Journalismus zu tun hat.

Best of  

Gummersbach

Auf der Redaktionskonferenz Lokaljournalismus 4.0 trafen  

sich die unterschiedlichsten Köpfe der Branche. Wir stellen die  

wichtigsten Thesen, Tipps und Meinungen der Referenten vor.

„4.0 – was bedeutet das eigentlich?“, wird Ber-

thold L. Flöper während seiner Eröffnungsrede 

von Alleinredakteur Ekkehard Rüger (Westdeut-

sche Zeitung, Burscheid) gefragt. Der Leiter des 

Lokaljournalistenprogramms und Gastgeber der 

Konferenz hatte Rüger für eine simulierte Inter-

viewsituation zum Zwiegespräch auf die Büh-

ne geholt. Der Begriff komme aus der Industrie 

und müsse als Metapher verstanden werden, 

erläutert Flöper. Im Lokaljournalismus stehe er 

vor allem für eines: Vernetzung. „Und das Innova-

tive an der Konferenz?“, will Rüger weiter wissen. 

„Unterschiedliche Redaktionen haben gleiche 

Probleme“, erwidert Flöper. Es gehe deshalb 

vor allem darum, Leute zusammenzubringen 

und den Austausch zu fördern. Und das nicht 

am runden Tisch, sondern in unterschiedlichen 

Panels und Workshops, wo sich die Kolleginnen 

ihre Kenntnisse selbst erarbeiten. So habe man 

in den 40 Jahren, in denen das Lokaljournalisten-

programm bereits bestehe, den Lokaljournalis-

mus entschieden nach vorn gebracht.

Berthold L. Flöper  

leitet das 

bpb-Lokaljournalisten programm. 

Telefon 0228 – 99 51 55 58 

E-Mail floeper@bpb.de 

Werte statt Orte 

Vier Thesen zur regionalen Identität von Jens Lönneker. 

Das Private und Öffentliche werden heute 

eng miteinander verwoben, so entsteht eine 

neue „Pröffentlichkeit“.

Identität ist nicht mehr an regionale Stand-

orte gebunden, sondern an Meinungen und 

Werte. 

Zutiefst emotionale Formen der Artikulation 

sind salonfähig geworden.

Zeitungen sollten sich deswegen fragen, 

wie sie psychologisch und/oder emotional 

an die Bürger/Leser herangehen. 

Die Kunst wird darin bestehen, neue  

mediale Formate für das starke emotionale 

Moment zu entwickeln.

Man sollte Leitlinien als Basis für eine  

Diskussion mit den Lesern aufstellen.

P

Jens Lönneker  

ist Geschäftsführer  

vom Rheingold Salon in Köln.

Telefon 0221 – 860 06 21 

E-Mail loenneker@rheingold-salon.de P
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IT„Drohungen erzürnen mich“

Podiumsdiskussion: Annette Binninger über den Umgang der 

Sächsischen Zeitung (Dresden) mit Rechtsextremismus.

 wAls Ressortleiterin für Politik und Wirtschaft 

musste sich Annette Binninger mit „Lügenpres-

se“-Vorwürfen auseinandersetzen. Sie verweist 

darauf, dass auch die NPD schon lange den 

Begriff „Systempresse“ benutzt habe, um der 

Berichterstattung die Legitimität zu entziehen.  

 wBinninger sagt: „Was mich zornig macht, sind 

die Drohungen gegen Kollegen.“ Doch die  

Redaktion habe Haltung bewiesen und stand 

zu ihrer Arbeitsweise. 

 w Zentrale Fragen seien, wie man über Rechts-

extreme berichtet und ob man Rechtspopu-

listen aktiv in Debatten einbezieht.

 wDas Kernproblem am „Lügenpresse“-Vorwurf 

sei, dass die Differenz zwischen der empfun-

denen und in der Zeitung nachgezeichneten 

Wirklichkeit groß sein könne. 

 wDavid Schraven (Correctiv) fasst zusammen: 

„Durch gründliches Aufarbeiten kann man das 

Vertrauen in die Presse zurückgewinnen.“

Annette Binninger  

ist Ressortleiterin Politik/Wirtschaft  

der Sächsischen Zeitung.

Telefon 0351 – 48 64 22 43 

E-Mail binninger.annette@dd-v.de 
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